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¥ Bökendorf (nw). Die „Heiße Ecke“, ein Musical von Martin
Lingnau, Thomas Matschoß und Heiko Wohlgemuth ist das Er-
wachsenenstück der Freilichtbühne Bökendorf. Die Premiere ist
am Samstag, 27. Juni, um 20 Uhr. Die Neue Westfälische verlost
heute zehn mal zwei Eintrittskarten für diese Premiere. Rufen Sie
heute zwischen 6 und 24 Uhr die unten angegebene Nummer an.
Die Gewinner werden benachrichtigt.
Ein Anruf kostet 50 Cent aus dem Festnetz der Dt. Telekom; ggf. abwei-
chende Preise aus dem Mobilfunk. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

RUFEN SIE AN: (0 13 78) 40 30 58

Nadia Birkenstock begeistert in Bellersen

¥ Bellersen (nw). Die Augen
schließen und genießen: Das
konnten die Besucher, die sich
im malerischen Kreativhof Bel-
lersen zum Konzert mit der
Harfenistin und Sängerin Na-
dia Birkenstock eingefunden
hatten.

Vor ausverkauftem Haus in-
tonierte die grazile Interpretin
auf ihrer Celtic Harp wunder-
bare traditionelle Balladen aus
Irland und dem schottischen
Hochland. Sie begeisterte mit
Liedern aus dem 19. Jahrhun-

dert und überraschte mit ver-
tonten Erzählungen, die ihrer
eigenen Feder entstammen.
Ebenso inspirierend wie Har-
fenklang und Gesang aber war
der Konzertort, der sich für die-
se Art Dicht-, Erzähl- und Ton-
kunst wie geschaffen darstellte.
Den Weg ins 1.000-jährige Bel-
lersen hatte die großartige
Künstlerin über den Panflötis-
ten Matthias Schlubeck gefun-
den, der sowohl die Konzert-
gäste, als auch die Künstlerin
herzlich begrüßte.

Mit zauberhaftem Harfenspiel und inspirierenden Balla-
den begeisterte Nadia Birkenstock in Bellersen. FOTO: PRIVAT

Bezirksregierung sieht keine Verbesserung für die kommenden Jahre / Kritik der Bad Driburger SPD an CDU und Bürgermeister

¥ Bad Driburg/Altenbeken
(nw): „Immer das Ziel fest vor
Augen, den Teilstandort Alten-
beken der Gesamtschule Bad
Driburg-Altenbeken möglichst
bald zu schließen. Diesen Ein-
druck nahmen die Eltern aus
Altenbeken nach der Informa-
tionsveranstaltung mit in ihre
Heimatgemeinde“ – so be-
schreibtder BadDriburgerSPD-
Ratsherr Horst Verhoeven sei-
ne Eindrücke von einer Infor-
mationsveranstaltung der Ge-
samtschule für Erstklässler. Die
Eltern seien mehr als ent-
täuscht und frustriert gewesen.

Die Schulleiterin Brigitte
Köhler-Thewes überließ den
Vertretern der Bezirksregie-
rung, Detlef Strauß und Volker
Friese, die Aufgabe, deutlich
darauf hinzuweisen, dass es für
den zweizügigen Teilstandtort

Altenbeken keine Verbesserun-
gen im kommenden Schuljahr
geben werde. Es gäbe einfach zu
wenig Lehrkräfte für die Schu-
le, um in beiden Standorten
Unterricht entsprechend den
Vorgaben des Landes durch-
zuführen, erklärten Strauß und
Friese. Die sieben Schüler, die
als Wahlfach die Fremdsprache

„Französisch“ wünschten, seien
von ihren Eltern nach Bad Dri-
burg umzumelden. Ein Fahr-
dienst, wie er in der Vergan-
genheit zwischen Altenbeken
und Bad Driburg praktiziert
wurde, sei rigoros abzulehnen,
erklärte die Bezirksregierung.

Man sei gezwungen, die Vor-
gaben des Landes umzusetzen.
Spielräume seien nicht mög-
lich. Flexibilität schon gar nicht.
„Es täte ja auch allen Beteilig-
ten fürchterlich leid.“

Diese Fakten lagen aber schon
bei Gründung der Schule vor.
Die Schule mit dem zweizügi-
gen Teilstandort, wurde nur ge-

nehmigt, weil es gesetzlich
möglich war, so die Antwort des
Vertreters der Bezirksregierung
auf die Frage der Eltern, ob man
das nicht schon im Jahr 2012 ge-
wusst habe.

Große Erwartungen setzen
daher die Eltern in die gegrün-

dete Initiative zum Erhalt des
Teilstandortes Altenbeken, den
die der dortige SPD-Ortsverein
initiiert hat. Viele Eltern seien
der Einladung gefolgt, schreibt
der SPD-Ortsverein Altenbe-
ken in einer Presseerklärung.
Das sei als Zeichen zu werten,
dass den Eltern das Wohl ihrer
KinderunddesTeilstandortsam
am Herzen liege. Viele Ver-
sprechen, Zusagen seien seit der
Gründung der Gesamtschule
nicht eingehalten worden.

Die Enttäuschung der Eltern
sei groß. Trotzdem sei am En-
de der Diskussion festgestellt
worden, dass nur das gemein-
same Gespräch mit allen be-
troffenen Parteien zu einer
sinnvollen, dauerhaften Lö-
sung führen könne.

Die Eltern, der Schulträger,
die Schulleitung und das Schul-

ministerium NRW müssten ge-
meinsam eine Lösung suchen,
so die SPD weiter. Ein Teil-
standort sei nicht einfach zu
führen. Wenn er aber zugelas-
sen würde, einer Gesamtschule
Driburg zur Gründung verhel-
fe, müssten auch die entspre-
chenden Rahmenbedingungen
dafür geschaffen werden. Das
bedeute: „Gleiche Qualität des
Unterrichts an allen Standor-
ten.“

Am gleichen Abend haben die
Eltern die „Initiative GS Al-
tenbeken“ gegründet. Viele El-
tern hätten sich ihr sofort an-
geschlossen, teilt die SPD mit.
Zwei Sitzungen hätten seitdem
schon stattgefunden und kleine
Erfolge seien auch schon zu ver-
zeichnen. Die Gruppe wachse
stetig weiter. Die Ratsmitglie-
der aller Altenbekener Parteien

stünden helfend und beratend
zur Verfügung.

Die Initiative habe inzwi-
schen Kontakt zum Schulmi-
nisterium in Düsseldorf aufge-
nommen, berichtet Verhoeven.
Auch die Verwaltung von Al-
tenbeken schöpfe zurzeit alle
Möglichkeiten aus, die ihr als
Gemeinde möglich sind.

„Was passiert in Bad Dri-
burg?“, fragt Verhoeven und
gibt selbst eine Antwort: Von
Bürgermeister Burkhard Deppe
und seinem CDU-dominierten
Stadtrat habe es seit Mai kein
Wort und keine Verlautbarung
zur Situation der Gesamtschule
gegeben. „Alle Aussagen und die
Lippenbekenntnisse zum Er-
halt der Schulstandorte erwei-
sen sich, wie so oft bei der CDU,
als heiße Luft“, meint Verhoe-
ven.

SPD-Ratsherr Horst
Verhoeven. FOTO: PRIVAT

»Wir sind gezwungen, die Vorgaben
des Landes umzusetzen«

Lehrlinge der Handwerksbetriebe zeigen ihre Möbel / Juliaan Leeman aus Steinheim gewinnt
VON MADITA SCHELLENBERG

¥ Brakel/Kreis Höxter. Es ist
die Kür ihrer dreijährigen Aus-
bildung in den Handwerksbe-
trieben des Kreises Höxter: 19
angehende Tischler zeigen in
den Räumlichkeiten der Spar-
kasse Höxter in Brakel ihre kre-
ativen Gesellenstücke. Vom
Schminktisch über Haustüren
bis hin zur Schatztruhe gibt es
ganz verschiedene Möbel zu
entdecken. Den ersten Preis der
Jury – die „gute Form“ – er-
hielt der Steinheimer Geselle
Juliaan Leeman für seinen ge-
bauten Schreibtisch, der ein
wahrer „Verwandlungskünst-
ler“ ist.

Seine Ausbildung hat der 25-
jährige Leeman beim „Tischler-
team“ in Marienmünster absol-
viert. „Das ich den ersten Preis
gewinne, hätte ich wirklich nicht
gedacht“, zeigte er sich über-
rascht. Auch sein Chef Peter
Daldrup staunte und war zu-
gleich stolz: „Juliaan hat sehr
selbstständig an seinem entwor-
fenen Schreibtisch gearbeitet“.
Der verwandlungsfähige Tisch
kann in mehreren Varianten
aufgestellt werden – je nach-
dem, ob viel oder wenig Ab-
stellfläche gewünscht ist.

Den zweiten Platz des Wett-
bewerbsbelegteMatthiasFot,der
bei „Krüger Holzbau“ in Pe-
ckelsheim eine Holztruhe „mit

umwerfender Technik“ gestal-
tete, so die fünfköpfige Jury der
„guten Form“, zu der auch Spar-
kassen-Filialleiter Rainer Seck
gehörte. Platz drei teilten sich
Georg Wippermann („Heine-
mann“, Bad
Driburg) und
Monique Die-
drich („Valen-
tin RenoTec“,
Höxter). Auch
andere Gesellenstücke begeis-
terten: Beispielsweise baute
Theresa Lages einen Schmink-
tisch und Jörg Wilhelm Schil-
cher entwarf ein Pult mit leuch-
tendem Kreuz, dass künftig in
der evangelischen Kirche in

Boffzen seinen Platz finden soll.
Für seine guten Ergebnisse bei

der Gesellenprüfung wurde
ebenfalls Maximilian Fröhling
von der Tischler-Innung Höx-
ter-Warburg geehrt: Er erreich-

te in diesem Jahr die beste
Punktzahl. Seine Ausbildung hat
er in Nieheim beim Tischler-
betrieb „Wiedemeier“ absol-
viert. Alle 19 Handwerker, die
ihre Prüfung erfolgreich bestan-
den haben, bekamen von Josef

Fuhrmann, Obermeister der
Tischler-Innung, sowie von
Lehrlingswart Walter Sievers ih-
re Gesellenbriefeüberreicht. Von
nun an dürfen sie sich also „Ge-
sellen“ nennen.

Sieben an-
gehenden
Handwerkern
bleibt dieser
Titel zunächst
verwehrt, denn

sie haben die Prüfung nicht be-
standen. „Noch nie bekamen so
viele Schüler kein Zeugnis“,
zeigte sich Fuhrmann nach-
denklich. „Wir sollten uns als
Ausbilder die Frage gefallen las-
sen, ob wir den beruflichen Ide-

alismus für eines der schönsten
Handwerke motivierend wei-
tergeben können, oder ob wir viel
zu oft auf das monetäre Ergeb-
nis schauen“, sagte der Ober-
meister. Das Kümmern um die
Auszubildenden solle wieder
mehr im Vordergrund stehen.
„Denn gut ausgebildete und
motivierte Lehrlinge sind ein
Stück der Zukunft unseres
Handwerks“, fügte Fuhrmann
hinzu.

Wer sich die Gesellenstücke
der Handwerke anschauen
möchte, hat in Brakel bis Frei-
tag die Chance dazu: Bis dahin
stehen sie im Empfangsbereich
der Sparkasse.

Josef Fuhrmann, Walter Sievers und Rainer Seck gratulieren den 19 Gesellen, die ih-
re Ausbildung in den Handwerksbetrieben des Kreises Höxter absolvierten.

»Noch nie bekamen
so viele Schüler kein Zeugnis«

INFO

´ Die jungen Handwerker
präsentieren ihre Gesellen-
stücke nicht nur in der Bra-
keler Filiale der Sparkasse
Höxter, sondern haben auch
die Möglichkeit, sie bei den
Nieheimer Holztagen am
ersten September-Wochen-
ende zu zeigen.
´ Gewinner Juliaan Leeman
kann mit seinem Schreib-
tisch zudem beim Landes-
wettbewerb bei der Messe
„Mode Heim Handwerk“ in
Essen antreten. (map)

Die fünfköpfige Jury des Wettbewerbs „Die gute Form“, die nicht fachkundig, aber engagiert die Möbelstücke bewertete, kürte nach langen Gesprä-
chen den 25-jährigen Juliaan Leeman (r.) für seinen verwandlungsfähigen Schreibtisch zum Gewinner. Das freut auch seinen Chef Peter Daldrup. FOTOS: MADITA SCHELLENBERG

¥ Neuenheerse (joe). Das Egge-Freibad Neuenheerse bietet Ba-
de- und Spielspaß für Groß und Klein. Das beheizte Bad ist bei Ba-
dewetter von Montag bis Sonntag von 13 bis 19 Uhr geöffnet,
sonst von 17 bis 19 Uhr. Zusätzlich wird jeden Dienstag von 18
bis 19 Uhr Wassergymnastik angeboten. Weitere Informationen
unter Tel. (0 52 59) 329 oder unter

www.egge-freibad-neuenheerse.de

¥ Bellersen (nw). Ein besonderes Angebot für Kinder hält das
Werkhaus Bellersen zu Beginn der Sommerferien bereit: Am Frei-
tag, 3. Juli, gibt es für Kinder ab fünf Jahren von 10 bis 12 Uhr ei-
ne Zeitreise, die viele Fragen beantwortet: Wie entstehen Fossilien,
was war das „Schweizer Messer“ der Steinzeit? Wovon ernährten
sich die Menschen früher? Anschließend gestalten können die Teil-
nehmer im Werkhaus eigene „Museumsstücke“ wie Fossilien oder
kleine Urzeitgefäße töpfern. Anmeldung im Werkhaus Bellersen
unter Tel. (0 52 76) 72 02 oder E-Mail: werkhaus@bellersen.de
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